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Du sorgst für das Land und tränkst es; du überschüt test es mit 
Reichtum. 

Psalm 65, 10a  
 

Ein wahrlich traumhaft schönes 
Bibelwort, dieser Monatsspruch 
zum Oktober. Wirklich passend 
zur Erntedankzeit. Und traum-
haft schön, weil sich in diesem 
Psalmwort Hoffnungen von 
Menschen auf unseren Gott aus-
drücken. 
Es war ja wirklich nicht so, dass 
Israel in alter Zeit (und heute 
auch nicht) ein wasserreiches 
und von der Natur überaus be-
günstigtes Land war. Um so 
mehr setzten Menschen ihre 
Hoffnung auf Gott. Priesen ihn 
als einen fürsorglichen Gott, der 
alles gibt, was Menschen zum 
Leben brauchen. Und noch 
mehr: „mit Reichtum überschüt-
tet“ werden sie. 
 
Erntedank – das ist für mich sel-
ber immer neu und wieder das 
Fest im Jahr, bei dem der Dank 
im Vordergrund steht. Zuallererst 
der Dank an Gott, für das, was 
er gibt und völlig unverdient ver-
schenkt. 
Der Dank für meine Lebens-
grundlagen; dafür, dass ich mir 
um Essen und Trinken und die 

allermeisten Dinge, die ich zum 
Leben brauche, keine Sorgen 
machen muss. 
Der Dank für das, was das Le-
ben schön macht: bleibende 
Eindrücke aus der Natur; die 
Sonne; Menschen, die mir be-
deutsam sind; für Zugewandt-
heit; für erfahrene Liebe und Hil-
fe. 
Danken – oft nehme ich mir nicht 
die Zeit dafür. Die Tage sind zu 
voll. Der Arbeit zu viel. Das, was 
ärgert, beschäftigt oft mehr mei-
ne Gedanken. 
Das soll nicht so sein. Jedenfalls 
nicht an Erntedank. Da möchte 
ich mir Zeit nehmen, um Gott zu 
danken. Ausführlich und gerne. 
Und ich möchte mir Zeit neh-
men, um Menschen zu danken. 
Vielleicht schließen Sie sich ja 
an und nehmen sich auch Zeit. 
Um dann mit dem Dank im Her-
zen einen neuen Blick gewinnen 
zu können. Etwa um die Men-
schen um uns herum. Oder auf 
Früchte, Essen, Blumen, vieles, 
was ganz selbstverständlich zum 
Leben dazugehört. 
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Und auf Gott. Ja, besonders auf 
ihn. Denn er ist es, den ich hinter 
allem und allen erkennen kann. 
Ein guter Gott. Und einer, der 
reichlich gibt. Der uns wahrlich 
„überschüttet“. 

Der Dank kann uns dann auch in 
die Lage versetzten zu teilen, 
gerade mit denen, die zu kurz 
gekommen sind. Auch dafür öff-
net das Danken die Herzen und 
die Hände. 

Ihr Ulrich Ziegle 

AUS KIRCHE UND GEMEINDE 
 
Zeltlager der Paulusge-
meinde 
Vom 14.-19.8. waren 16 Kinder 
und fünf Erwachsene gemein-
sam auf Jungscharzeltlager. Be-
sonders schön war, dass dieses 
Jahr Kinder aus der Paulusg-
meinde, der Zionsgemeinde und 
aus Martha-Mria dabei waren. 
Unser Thema für die Woche war 
JESUS. Wir haben uns jeden 
Tag einen anderen Schwerpunkt 
herausgegriffen. So ging es um 
Wunder, Gleichnisse, um das 
Vaterunser und darum, dass je-
de und jeder von uns geliebt 
wird. 
 

 
 
Jeden Abend konnten wir alle 
gemeinsam am Lagerfeuer sit-
zen, singen und Geschichten hö-
ren. 
Es war uns als Team wichtig, mit 
den Kindern jeden Tag einen 
Tagesanfang und Tagesschluss 
zu gestalten. Hier haben wir mit 
den Kindern gesungen, einen 
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Psalm gelesen und mit 

 
Gott geredet. Außerdem hatten 
die Kinder die Möglichkeit kreativ 
zu werden in Workshops, ihren 
Mut zu beweisen bei der Mut-
probe oder beim Überfall, Ge-
schicklichkeit zu üben bei Ge-
ländespielen jeglicher Art. 

 
 
Besonders möchte ich Gott dafür 
danken, dass alle gesund 
geblieben sind und wir glückliche 
Kinder nach Hause schicken 
durften. 
Mirjam Wegenast 
 

Zeltlager der Hersbrucker 
Kinder und Jugendlichen 
Unter dem Thema „Starke Sa-
chen machen“ fand vom 29. Juli 
bis 3. August die diesjährige 
Kinder- und Jugendfreizeit der 
Hersbrucker Gemeinde statt. 22 
starke Jungen und Mädchen er-
richteten auf dem Zeltplatz in 
Beilngries ihr Lager. Mit durch-
wachsenem Wetter, aber sonni-
ger Stimmung, verbrachten wir 
fünf schöne Tage. Zu Lande mit 
einer Schnitzeljagd sowie mit 
Schlauchbooten und selbstge-
bautem Floß zu Wasser erkun-
deten wir die Umgebung. Neben 
Schwimmbad, Lagerfeuer, Sin-
gen, dem Bau eines Gewichthe-
bers aus Holz und einer Fortset-
zungs-Gute-Nacht-Geschichte, 
hörten wir einiges über starke 
Personen der Bibel wie Ruth, 
David und natürlich Jesus. Unter 
der Leitung von Martin Chmel 
sorgte die Zeltküche gekonnt für 
das leibliche Wohl der Teilneh-
menden. Alle waren mit Begeis-
terung bei der Sache und hoffen, 
dass es nicht das letzte Zeltlager 
der Hersbrucker Gemeinde war. 
Charlotte Ebinger 
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Ein Jahr in Amerika 
Im August bin ich nach einem 
Jahr als Au Pair in Californien 
wieder nach Hause gekommen. 
Es war ein wunderschönes Jahr, 
in dem ich sehr viel gesehen und 
erlebt habe. Ich durfte den „A-
merican Way of Life“ in der Ame-
rikanischen Oberschicht kennen 
lernen. Arbeit war für mich jeden 
Tag auf zwei Mädchen aufzu-
passen und nach einem halben 
Jahr kam noch ein kleiner Bru-
der dazu. Es war eine wunder-
bare Erfahrung mit der Nornhold 
family zu leben und mit ihnen  

die 
Geburt und die ersten Monate 
ihres dritten Kindes mitzuerle-
ben. Ich habe ein zweites Zu-
hause in Amerika gefunden, in 
Danville California, nur ein klei-
nes Stück außerhalb von San 
Francisco. Auch wenn ich meine 
drei Kinder Carlin, Aidan und 
Evan ganz schön vermisse, ist 
es schön wieder in Deutschland 
zu leben, zumindest für die 
nächste Zeit. 
 

Eva Maria Chmel 
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WIR BLICKEN NACH VORNE  
 
 

AREF auf Sendung 
Auf UKW 92,9 können Sie an 
folgenden Tagen unser AREF-
Team hören (immer sonntags 
zwischen 10 und 12 Uhr): 3.10.; 
29.10. und 3.12. 
An allen anderen Sonn- und 
Feiertagen ist AREF natürlich 
ebenfalls auf Sendung!  
 
Wohlfahrtsbriefmarken 
Ab jetzt können wieder Wohl-
fahrtsbriefmarken bestellt wer-
den, entweder bei Ruth Bär in 
Hersbruck oder Ingrid Rohlede-
rer in der Paulusgemeinde. 
 
Offener Jugendtreff in der 
Paulusgemeinde 

 

Florian Cramer, Ruth Leonhardt, Benajmin 
Gall 

Renovierungen, konzeptionelle 
Überlegungen und das Zusam-
menfinden als Team standen die 
Sommerferien über auf dem 
Programm. Am 20.9. war es 
dann soweit: Der Jugendtreff 
wurde wieder eröffnet! Die Al-
tersgrenze wird neu etwas ab-
gesenkt. Jugendliche, mit denen 
(nicht nur wir) in den letzten Mo-
naten erhebliche Schwierigkei-
ten hatten, dürfen in Zukunft den 
Jugendtreff nicht mehr besu-
chen. Das ist zwar bedauerlich, 
für die Mitarbeitenden und die 
anderen Jugendlichen aber nö-
tig. Wir bitten Sie weiter um die 
Begleitung dieser Arbeit in Ihren 
Gebeten. 
Und ein herzliches Dankeschön 
an die Mitarbeitenden für ihren 
großen Einsatz bei den Renovie-
rungen! 
 
Fränkische Glaubens-
konferenz 
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in der Meistersinger-halle Nürn-
berg am 
Sonntag, 8. 10. 
10.00 Uhr 
Eröffnung der 
Ausstellung  
10.30 Uhr 
Vormittags- 
Konferenz mit 
Konrad Eißler 
Parallel dazu 
KiKo und Kin-
derbetreuung 

12.30 Uhr Mittagessen 
13.20 Uhr WoN United (Worship 
of Nürnberg) 
14.00 Uhr Nachmittagskonferenz 
mit Martin Bühlmann, KiKo, Kin-
derbetreuung 
Unter dem Thema „Christus ver-
bindet – gemeinsam mit Jesus“ 
können Sie dieses Jahr wieder 
Vorträge erleben und Gemein-
schaft erfahren. Anlässlich des 
100jährigen Jubiläums der 
„Nürnberger Bäckerposaunen“ 
wird es vormittags ein musikali-
sches Medley dieses Posaunen-
chores geben. 
 
„Brot vom Himmel“ 
Erntedankgottesdienst in 
Hersbruck 

Am 8.10. feiert die Gemeinde in 
Hersbruck wieder einen Famil-
liengottesdienst zum Erntedank-
fest, der von der Sonntagsschule 
(Kindergottesdienst) gestaltet 
wird. Im Rahmen des Gottes-
dienstes wird Harry Schmidt 
nach 10jähriger Tätigkeit aus 
dem Sonntagsschulteam ins 
Jungscharteam verabschiedet. 
 
Trödel & Tee 
Es hat schon breite Kreise ge-
zogen – von bekannten und un-
bekannten Menschen bekommt 
Trödel & Tee Bücher, Kleider 
und Gebrauchtgegenstände. Da-
für erst mal ein herzliches Dan-
keschön! Und einen noch herzli-
cheren Dank an das Team von 
Trödel & Tee für ihre engagierte 
Arbeit. 
Sie können sie erleichtern, in-
dem Sie möglichst zu und kurz 
vor den Terminen die Sachen 
vorbeibringen. Nächste Trödel & 
Tee Termine sind: 
Mittwoch, 11.10. 
Mittwoch, 8.11. 
Samstag, 18.11. 
Die Termine sind auch über die 
Internetseite der Paulusgemein-
de (www.paulusgemein.de) ein-
sehbar. 
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Chorprojekt in der Pau-
lusgemeinde 
Es ist schon eine gute Tradition 
geworden, dass auf Heilig A-
bend ein Projektchor zusam-
menkommt. 
Dieses Jahr wird der Übungsbe-
ginn am Mittwoch, 8.11., 19.30 
Uhr sein. 
Dagmar Siegel und Conny Rie-
ker haben die Leitung. 
 
Hauskreise in der Paulus-
gemeinde 
Die nächsten Hauskreiswochen 
sind ab dem 6.11. und dann 
wieder in der ersten Januarwo-
che 2007. 
Schwerpunktmäßig werden sich 
die Hauskreise mit Gleichnissen 
Jesu beschäftigen. In den Got-
tesdiensten am 12.11. und am 
14.1.07 werden diese Bibeltexte 
Grundlage der Predigt sein. 
 
Weihnachten im Schuh-
karton 
Seit fünf Jahren ist das christli-
che Buchcafé in Hersbruck 
Sammelstelle für die liebevoll 
zusammengepackten Schuhkar-
tons. Diese Aktion macht uns 
Mitarbeiter/inne/n Jahr für Jahr 

viel Spaß. Als Annahmestelle er-
leben wir immer wieder mit wel-
cher Begeisterung Kinder und 
Erwachsene ihre Päckchen ab-
liefern. Vor allem Kinder zeigen 
Phantasie, wenn es darum geht, 
anderen Kindern eine Freude zu 
machen. An dieser Stelle wollen 
wir einen herzlichen Dank an al-
le bisherigen Packerinnen und 
Packer sagen. Sowie an diejeni-
gen Menschen, die diese Aktion 
durch Geldspenden unterstütz-
ten. Und wir möchten daran er-
innern, dass die Aktion für 2006 
ab jetzt anläuft. Pakete und/oder 
Geld sollen bis spätestens 
15.11. bei uns sein. Die Hers-
brucker Pakete kommen von 
hier aus zuerst nach Schupf und 
dann an eine größere Sammel-
stelle, von wo aus sie haupt-
sächlich nach Osteuropa ge-
schickt werden. Dort bekommen 
sie Kinder, die ansonsten nichts 
zu Weihnachten bekommen 
würden. 
Ruth Bär  
 

Adventsbesinnungen in 
der Paulusgmeinde 
In diesem Jahr wird es leider 
keine Adventsbesinnungen ge-
ben. Die Adventszeit fällt sehr 
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kurz aus. Uli Ziegler und ich sind 
arbeitsmässig stark ausgelastet. 
Ich bedaure es und wünsche an 

dieser Stelle allen eine besinnli-
che Adventszeit. 
Madeleine Weishaupt

 
 
Zum Internationalen Tag „Nein zu 
Gewalt an Frauen“ am 25. Novem-
ber 
"NEIN zu Häuslicher Gewalt - 
Frauen schlägt mann nicht".  
 
Für viele Frauen ist Gewalt in der Partnerschaft alltäglich. In der Nachbar-
schaft, in Deutschland und auf der ganzen Welt birgt das eigene Heim das 
höchste Gewaltrisiko für Frauen. Einkommen, Bildung, Religion oder Alter 
sind dabei völlig unbedeutend. Häusliche Gewalt ist die häufigste Ursache 
für Verletzungen bei Frauen: häufiger als Verkehrsunfälle, Überfälle und 
Vergewaltigungen zusammen genommen. In Deutschland ist oder war 
schon jede vierte Frau Opfer “Häuslicher Gewalt“ sagt eine Studie aus dem 
Jahr 2004, die von der Bundesregierung in Auftrag gegeben wurde. Häusli-
che Gewalt umfasst Beleidigungen, Beschimpfungen, Drohungen, Ein-
schüchterung, Einsperren, Schläge, Vergewaltigung, Misshandlung bis hin 
zu Mord. Dieses zu erleben innerhalb „des Schutzes“ der eigenen Privat-
sphäre erschwert es der Frau, sich Hilfe zu holen, da der Angreifer und Tä-
ter gleichzeitig der Vater ihrer Kinder ist und der Mann, den sie liebt oder ge-
liebt hat. Die so genannte „Privatsphäre“ schützt den Täter: Nachbarn, Be-
kannte oder auch die Polizei haben Hemmungen, klar Position zu beziehen. 
Besonders gefährdet sind Frauen aber auch nach einer Trennung: Viele 
Gewalttaten geschehen deshalb, weil Männer Angst haben, dass sie verlas-
sen werden. 
Das Frauenwerk schließt sich zum Internationalen Tag „Nein zu Gewalt an 
Frauen“ am 25.11. der Fahnenaktion der Menschenrechtsorganisation „Ter-
re des Femmes“ an und macht auf die Problematik der Häuslichen Gewalt 
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aufmerksam. Denn wie ein kircheneigenes Forschungsprojekt belegte, sind 
Christen nicht weniger gewalttätig als die Gesellschaft, in der sie leben und 
werden auch nicht seltener Opfer von häuslicher Gewalt (Quelle: Ecumeni-
cal News International, 29.11.2000). Religiöse  Erziehung, die Verkündigung 
in den Gemeinden, die Aus- und Fortbildung von haupt- und ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ist mehr denn je gefragt, den theologi-
schen Hintergrund der Ebenbildlichkeit und damit der Gleichwertigkeit von 
Frau und Mann zu vermitteln. Denn Menschen mit einem gesunden Selbst-
wertgefühl haben ein hierarchisches Gefälle nicht nötig. Und das ist immer 
noch die beste Gewaltprävention. 
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24.11.-26.11.2006, Haus St. Michael, Schwanberg 
�
 
Herzliche Grüße und Gottes Segen. 
Ihre Ulrich Ziegler, Markus Ebinger und Damaris Hecker. 
Pastor Ulrich Ziegler, Gugelstr. 143, 90459 Nürnberg, T: 0911/441301, Fax: 0911/444805 
Pastor Markus Ebinger, Obermühlweg 25, 91217 Hersbruck, T: 09151/82780, Fax: 
09151/82781 
Pastorin Damaris Hecker, Wattstr. 16, 90459 Nürnberg, T: 0911/452255 
Im Internet:  www.paulusgemein.de, www.emk-hersbruck.de  
eMail: ulrich.ziegler@emk.de;markus.ebinger@emk.de; 
damaris.hecker@emk.de  
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